
Erfolgsfaktor Innovation
Heinz-Kurt Wahren, Springer-Verlag, 2004, 283
Seiten, 43 Abbildungen, Gebunden, EUR 39,95,
ISBN: 3-540-03082-4

Unternehmen müssen, wenn sie auf
Dauer überleben wollen, innovieren.
Was man tun kann, notwendige In-
novationen systematisch sowie in ei-
ner möglichst effizienten Form zu ge-
nerieren, wird in diesem Buch darge-
stellt. Innovation wird hierbei als
hoch komplexer, sozialer, von wirt-
schaftlichen Interessen geleiteter Pro-
zess betrachtet, den man gezielt be-
einflussen kann. Da der Autor einer-
seits die Rahmenbedingungen der In-
novation wie auch Vorgehensweisen
bei deren Generierung und insbe-
sondere deren Umsetzung in fundier-
ter Form beschreibt, ist das Buch ei-
ne ideale Hilfe für alle mit der Gene-
rierung und Umsetzung von Innova-
tionen beschäftigten Praktiker. Aus
dem Inhalt: 
■ Rahmenbedingungen;
■ Den Innovationsprozess planen und

initiieren;
■ Ideen generieren;
■ Ideen bewerten;
■ Ideen umsetzen;
■ Innovationen be- oder entschleuni-

gen?
■ Arbeitsmaterialien.

Visioning Workshop der 
außeruniversitären Forschung 
in Österreich
Günter Koch, 2004, TIM-Fachbuchverlag Krems, 80
Seiten broschiert, ISBN: 3-901876-19-7

Der mit der Veröffentlichung der Bro-
schüre „Visioning Workshop der au-
ßeruniversitären Forschung in Öster-
reich“ vorgelegte „Bericht zur Zu-
kunft“ spannt einen inhaltlichen Bo-
gen von schon auf dem Markt be-
findlichen Technologien wie z.B.
Biochips bis hin zu noch weit in der
Zukunft liegenden Projekten z.B. der
Quanteninformatik. Zwischen diesen
beiden Polen, die durch die Rah-
menbeiträge der Autoren G. Koch
und K. Woltron markiert sind, wer-
den von den MitarbeiterInnen,
Freunden und Workshop-Teilneh-
mern der größten angewandten For-
schungseinrichtung Österreichs, den
Austrian Research Centers (ARC),
die Ergebnisse eines Visioning
Workshops zur außeruniversitären
Forschung erarbeitet, artikuliert, re-
sümiert und allen Kollegen und der
interessierten Öffentlichkeit zur wei-
teren Bearbeitung angeboten.
Die Erarbeitung einer über das tägli-
che Blickfeld hinausreichenden Fan-
tasie von Arbeitsthemen für die an-
gewandte Forschung in Österreich
war und ist vor allem durch die hier-
zulande aufgebrachte Frage nach
der Strategie der nationalen For-
schung im taffer werdenden, inter-
nationalen Umfeld motiviert. 
Visioning als die auch in der Wirt-
schaft anerkannte Methode für das
Forschungsmanagement, sowie das,
was beim Visioning im Ergebnis als
Szenarien herauskommt, setzt durch
dieses Buch absichtsvoll den Punkt,
dass gute Forschung nicht eine Fra-
ge der ständig zum Politikum erho-
benen Strukturen der Forschungsor-

ganisationen, sondern viel mehr der
besten Ideen, der besten ForscherIn-
nen und der besten Umsetzung der
Ideen in Ergebnisse sein muss.
Die hier dokumentierten Arbeitser-
gebnisse des ARC Visioning Work-
shops liefern keinesfalls ein wohl-
strukturiertes Forschungsprogramm,
sehr wohl aber eine Fülle von An-
haltspunkten zur Orientierung, wo-
hin die Forschungsreise im Sinne ei-
nes Prozesses gehen kann. Insoweit
kann der hier präsentierte Work-
shop auch niemals ein abgeschlos-
senes Ereignis sein, als vielmehr ei-
ne Dauerveranstaltung unter dem
Motto, dass nur diejenige Zukunft
stattfinden wird, an der die Forsche-
rInnen und die sie (hoffentlich) be-
gleitende Öffentlichkeit selbst kräftig
mitarbeiten.

Fälscher, Schwindler, Scharlata-
ne. Betrug in Forschung und 
Wissenschaft
Heinrich Zankl, Wiley-VCH, Gebundene Ausgabe,
288 Seiten, EUR 24,90, ISBN: 3527307109

Im Wirtschaftsleben zählt Täuschen
und Tarnen längst zum Tagesge-
schäft. Aber wie sieht es in der heh-
ren Forschung aus? Laut Heinrich
Zankl gibt es den Mogelfaktor auch
in diesem Bereich. Er perfektionierte
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beispielsweise die Ergebnisse vom
ehrenwehrten Sir Isaac Newton. Er
kreierte auch Laborbuchnotizen für
den Kardiologen Darsee und trans-
ferierte auf magische Weise Bakte-
rienstämme von einem Universitäts-
labor in das Labor der Firma Ge-
nentech. Selbst fiktive Mitarbeiterin-

nen erschuf der Mogelfaktor, die für
den Zwillingsforscher Cyril Burt
ebenso fiktive Zwillingsstudien
durchführten; und diese beeinfluss-
ten noch jahrelang die Intelligenz-
forschung auf der ganzen Welt!
Heinrich Zankl hat alte und neue
Skandale in den Geistes- und Natur-
wissenschaften überzeugend recher-
chiert und zu einem Geflecht aus
wertvoller Information und guter Un-
terhaltung verwoben. Dieses Buch
erzählt viele Geschichten, beispiels-
weise die eines Nobelpreises, der
an die Falschen verliehen wurde,
von der Unterdrückung von Kritikern
und sogar von einem Wissenschafts-
betrüger, der vom Bundesverfas-
sungsgericht geschützt wird. Man-
che Aspekte sind dabei so grotesk,
dass sich kein Leser das Schmun-
zeln verkneifen kann. Ein Lesever-
gnügen – nicht nur für Wissenschaft-
ler.

„SciencePop – Wissenschafts-
journalismus zwischen PR und
Forschungskritik“
Christian Müller (Hg.), Verlag Nausner & Nausner,
Erste Auflage, EUR 37,-, ISBN: 3-901402-36-5

Laut einer aktuellen EU-Studie rekla-
miert jeder zweite Europäer, dass
wissenschaftliche Erkenntnisse unge-

nügend oder schlecht kommuniziert
werden. 
Die Effizienzsteigerung des Dialogs
zwischen Forschung und Gesell-
schaft ist eine Forderung, die schon
lange unerfüllt im Raum steht.
Mit den Ergebnissen einer aktuellen
Umfrage des Studiengangs „Journa-

lismus“ der Fachhochschule Joan-
neum in Graz (Fragebogenauswer-
tung von 577 Medienkonsumenten
und 21 Journalisten, sowie fünf Tie-
feninterviews) könnten nun entspre-
chende Antworten gefunden worden
sein. So wurden unter anderem die
Lieblingsquellen der an Wissen-
schaft interessierten Medienkonsu-
menten abgefragt. 
Bei dieser nach dem Schulnotensy-
stem durchgeführten Bewertung
schnitten Fachmagazine am besten
ab, gefolgt vom Internet und den Ta-
geszeitungen. Radio und Fernsehen
wurden demnach auf die Plätze ver-
wiesen. Eine klare Themenverfeh-
lung erkennen die Studienautoren
quer durch alle Medien, wenn es
um die Auswahl der Berichterstat-
tung geht. Sie orten eine Diskre-
panz zwischen dem Interesse des
Medienkonsumenten und den publi-
zierten Beiträgen. Geistes- und Sozi-
alwissenschaften etwa würden von
den Berichterstattern kaum aufge-
griffen. 
Klare Aussagen trafen die Medien-
konsumenten darüber, was für sie
gute Berichterstattung ausmacht: Als
wichtigste Kriterien definieren sie
Verständlichkeit, Hintergrundinfor-
mation, thematische Tiefe und Nach-
richtengehalt. 

Doping
Rudhard Klaus Müller, Verlag C.H. Beck, 2004,
128 Seiten, Paperback, EUR 7.90, ISBN 3-406-
50845-6

Die Verwendung unerlaubter Mittel,
um sich im sportlichen Wettkampf
Vorteile zu verschaffen, ist kein be-
sonders neues Phänomen. Neu sind

allerdings die besondere Raffinesse
und erschreckende Zunahme, mit
der immer neue Substanzen ent-
wickelt und konsumiert werden. 
Dieses Buch erläutert die Entwick-
lung des Doping, beschreibt die
wichtigsten Substanzen und ihre
Auswirkungen und erklärt die Kon-
troll- und Nachweismöglichkeiten.
Der Autor, Rudhard Klaus Müller, ist
Professor für forensische Toxikologie
am Institut für Rechtsmedizin der
Universität Leipzig und leitet das
Institut für Dopinganalytik in Krei-
scha bei Dresden. 
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Aktuelles 

aus der Welt der 

Forschung gibt es auch 

jeden Montag in der Schwer-

punktbeilage „Forschung 

Spezial“ des 

Standard! 


